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Ausbruch des griechiſch - türkiſchen 
Krieges? 


Die Eröffnung der Feindſeligkeiten an der 
griechiſch⸗türkiſchen Grenze wird vom Freitag 
gemeldet. Vor der Hand handelt es ſich nur 
um einen Vorſtoß der griechiſchen Irregulären. 
Dieſe Freiſchärler in ihrem kühnen Thaten⸗ 
drang haben die Zeit der offiziellen Kriegs⸗ 
erklärung nicht abwarten können, ſondern ſind 
unter der Führung von Offizieren der regulären 
griechiſchen Armee in Macedonien eingefallen, wo 
ſie mit den Türken handgemein wurden. So 
viel die noch ſehr ungenauen Meldungen erkennen 
laſſen, haben die Türken den Einfall der 
„Inſurgenten“ mit einer kleinen Diverſion nach 
Theſſalien beantwortet, wobei ſich ein Vorpoſten⸗ 
geſecht entſponnen zu haben ſcheint. 

Der Spezialkorreſpondent des „Reuterſchen 
Bureaus“ telegraphirt aus Elaſſona von Frei⸗ 
tag Mittag: „Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſind Banden von griechiſchen Briganten 
bet Krania in der Nähe von Grevena in 
türkiſches Gebiet eingedrungen und von den 
türkiſchen Truppen deſchoſſen worden. Das 
Gefecht dauert ſeit heute früh 5 Uhr. Edham 
Paſcha giebt Befehl, alles vorzubereiten. Ob 
griechiſche Soldaten ſich unter den Briganten⸗ 
banden befinden, iſt noch nicht bekannt.“ Nach 
einer Depeſche des Londoner „Daily Chronicle“ 


b 


Grenzpoſtens Tronfliani telegraphirte an 
den Kommandanten des 8. Cuzonen⸗ 
bataillons bei Trikkala, die Türken 


hätten, nachdem eine Bande von Aufſtändiſchen 
die Grenze überſchritten hatte, die drei griechiſen 
Poſitionen von Fonika, Prilanza und Bimbaſchie⸗ 
Grab ar gegriffen. Da der Kommandant an 
der Grenze nur eine Kompagnie Verſtärkung 
verlangte, habe er augenſcheinlich den Vorfall 
nicht als ernſt betrachtet. — Weitere Nachrichten 
beſtätigen den Aua bruch von Feindſeligkeiten 
zwiſchen grlechiſchen Irregulären aund türkiſchen 
Truppen. Der größere Theil der in Grevena 
ſtationirten türkiſchen Diviſion unter Haiki 
Paſcha rückt gegen die ins türkiſche Gebiet Ein⸗ 


Feuilleton. 
Eine Entführung. 
12.) (Fortſetzung.) 


Draußen auf der Veranda wehte die friſche 
Seebriſe, er bolte tief Athem und lehnte ſeinen 
ſchmerzenden Kopf an die ſteinerne Säule. Die 
Ranken der Kletterroſe wehten loſe im Windhauch 
und ſchlugen mit mattem Geräuſch an das Ge⸗ 
ſtein. Das Meer rauſchte leiſe, und aus dem 
Saal ertönte das Gellapper der Teller und 
Schüſſeln, das Geſumme und Geſurre der vielen 
Menſchenſtimmen. 

Welch ein Verhängniß, daß er hierher⸗ 
kommen und fie treffen mußte!“ Da — hinter 
ihm raſchelte ein Frauengewand, er wendele ſich 
um. „Hildegard.“ 

Sie legte ihren Finger auf ſeine Lippen 
und ergriff ſeine Hände, die fie heftig preßte. 
„Helmuth!“ flüfterte fie dicht an ſeinem Ohr, 
jo daß ihr heißer Athem feine Wange ſtreifte, 
„ich erſticke; mir iſt, als ſollt' ich ſterben, da 
ich Dich wiederſehe, Dich — ſo kalt, ſo fremd. 

O! läge ich doch da unten, tief in dem kühlen 
Wellengrab.“ Ihre Stimme klang wie ver⸗ 
haltenes Schluchzen. 

Helmuth hatte ſeine Hände frei gemacht und 
war einen Schritt zurückgetreten, ein ſeltſames, 
fremdes Gefühl übermannte ihn. „Hildegard, 
was fol uns das jetzt? Es iſt alles vorüber,“ 
ſagte er gepreßt. 

„Vorüber!“ wiederholte ſie mit dem alten 
beſtrickenden Tonfall, ſo weich, ſo ſchmerzvoll, 
daß es ihm durch die Seele drang. „Ja, vor⸗ 
über, und mir war dieſer bittere Kelch noch 
vorbehalten, Dich ſo zu ſehen, ſo marmorkalt. 
Geſtorben alles, was da ſo heiß lebte, geſtorben 
Deine Liebe, an die ich mich noch klammerte, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


M. Jung. 


sus ene Bag aber dar ber al an ber | Begegnungen f nad a 


des 


Dienstag, den 13. April 


Thorner 


Ufldeulſche Zeilung. 


r 


gefallenen vor; Marſchall Edhem Paſch wird 
den ſofortigen Vormarſch des kürkiſchen Heeres 
befehlen. In den Reihen der Angreifer ſind 
griechiſche Uniformen bemerkt worden. Die 
Lage wird als äußerſt ernſt betrachtet. Marſchall 
Edhem Paſcha verbleibt im Hauptquartier in 
Erwartung weiterer Nachrichten. Der Marſchall 
hat die Divifionsgenerale angewieſen, ſich zu 
ſofortigem Vorgehen in Bereitſchaft zu halten. 
Die Reſerve rückte aus dem Lager von Elaſſona 
aus, um näher gegen die Vertheidigungs⸗ 
linie aufzumarſchiren. Grevena iſt etwa 
achtzehn Stunden von Elaſſona, Krania zehn 
engl. Meilen nach Südweſlen von Grevena 
entfernt. 


Griechiſcherſeits liegen folgende Meldungen 
vor: Die Inſurgenten betraten am Mittwoch 
das mazedoniſche Gediet; die griechiſche Be⸗ 
völkerung hatte ihnen enthuſiaſtiſche Abſchieds⸗ 
kundgebungen bereitet. Die Banden werden 
von früheren Offizieren der regulären Armee 
befehligt. Der Italiener Cipriani befindet ſich 
als Freiwilliger bei den Inſurgenten, welche 
auf Koſten der Nationalliga gut bewaffnet ſind. 
Der Verpflegungsdienſt iſt gut organiſirt. Die 
Nachricht hat in Athen eine außergewöhnliche 
Bewegung hervorgerufen. Wie verſichert wird, 
hatten Aufſtändiſche beim Ueberſchreiten der 
mazedoniſchen Grenze einen Zuſammenſtoß 


Unbeke D ’ 
iſchen konnten indeſſen weiterziehen. 
einer aus Kalambaka in Athen eingegangenen 
Privatdepeiche hat eine Bande, welche dorthin 
zurückzukehren gezwungen war, ein lebhaftes 
Gewehrfeuer zwiſchen den griechiſchen und 
türkiſchen Stationen verrommey. Amtliche 
Depeſchen melden lediglich den Einmarſch dreier 
Banden von zuſammen 2600 Mann. 


Die türkiſche Zeitung „Sabah“ veröffent- 
licht folgende Depeſche aus Elaſſona: Am 
Freitag verſuchten ungefähr 1000 Griechen 
die Grenze zu überſchreiten. Die türkiſchen 
Truppen feuerten und zwangen die Griechen 
zum Rückzuge. Die Verluſte auf griechiſcher 
Seite ſind beträchtlich. Der Oberbefehlshaber 
der türkiſchen Truppen Edhem⸗Paſcha und die 


die mich in meinem ſchweren Leben noch auf⸗ 
reckt halten ſollte. Nun iſt es ganz Nacht, — 
mir grauſt, ich kann nicht weiter.“ 

Sie bedeckte ihr Antlitz mit den weißen 
Händen, die in dem fahlen Abendlicht geſpenſtiſch 
leuchteten, und lehnte wie eine geknickte Lilie 
an dem kalten Steinpfeiler. 

„Was kann ich thun? Wie kann ich Dich 
retten, jetzt, wo Du freiwillig Dich einem andern 
ergabſt?“ Die Bitterkeit feiner Seele fand 
ihren Ausdruck, — es war ja zu ſpät, un⸗ 
widerruflich zu ſpät. 

„Sag' mir, daß auch Du gelitten, daß Du 
mir nicht zürnſt, mich nicht verachteſt, und daß 
Deine Liebe noch lebt. Sage es mir — tödte 
mich nicht, ich kann richt weiter leben ohne die 
Gewißheit Deiner Liebe.“ 

Hildegard war an ſeine Seite gehuſcht, ihr 
Flüſtern war der Hauch wildeſter Leidenſchaft, 
der alte Gluthhauch, der ihn fo oft umnebelt. 
Sein Hirn war in dieſem Augenblick nicht klar 
genug, um zu denken. Was wollte ſie noch? 
Ihn mit elend machen, ihn an der Kette be⸗ 
halten? Seine ewig ungeſtillte Sehnſucht ſollte 
ihr Lebensodem ſein? Circe, Sirene — aber 
ſo nannte er ſie noch nicht in dieſer Stunde. 
Es überkam ihn im Gegentheil ein wahnfinniges 
Verlangen, die Arme um ſie zu ſchließen, ſie 
an ſeine Bruſt zu reißen und hinwegzutragen 
als ſein Eigenthum. 

Aber ſeine Arme blieben ſchlaff nieder⸗ 
hängend, er regte ſich nicht, er athmete nur 
ſchwer, wie ein Fieberkranker. 

Da rief eine Stimme vom Saale her: 
„Hildegard!“ 

Die Stimme war Helmuth fremd, als 
käme ſie irgendwo aus der Tiefe; ſie hatte 
einen fetten, ſatten Ton — er fuhr zuſammen, 
als ſei er auf einem Verbrechen ertappt. 


— — . 2 
Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inferoten-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


mit 
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Kommandanten der dritten und fünften Divifion 
trafen entſprechende Anordnungen. 

Die „Times“ meldet in einer zweiten Aus⸗ 
gabe aus Elaſſona von Freitag Abend 10 Uhr: 
Der Kriegsrath iſt gegenwärtig verſammelt. 
Es erſcheint wahrſcheinlich, daß die türkiſchen 
Truppen unverzüglich die Offenſive 
ergreifen werden. 

Weitere Nachrichten vom Schauplatz der 
r ſiehe unter der Rubrick „Aus⸗ 
and“, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. April. 


be⸗ 


waren mit 
geſchmückt, die dem Weltpoſtverein beigetreten 
find, Morgens gegen ½8 Uhr wurde der 
Sarg aus dem Arbeitszimmer des Heim- 
gegangenen nach der Rotunde des Lichthofes 
getragen und daſelbſt aufgebahrt. Zu Häupten 
des Sarges lagen die Kränze des Kaiſerpaares, 
des Königs von Sachſen, des Prinzregenten 
von Bayern, des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe, der Städte Hamburg, Bremen und 
Frankfurt a. M. Die Blumenſpenden der 
Familie wurden auf den Sargdeckel plazirt. 
Zu Füßen des Sarges und auf den Stufen zu 
demſelben wurden gleichfalls Krärze und 
Blumenarrangements niedergelegt. Die Ordens⸗ 
kiſſen lagen auf Tabourets zu beiden Seiten 


„Laß ihn,“ hauchte Hildegard an feinem zuſuchen, 


Ohr, „laß ihn mich finden an Deiner Seite, 
mir iſt alles gleich, zu Dir gehöre ich —“ 
„Hildegard, ſei befonnen, Du gehörſt nicht 
mehr zu mir — armes Kind — meh’ denen, 
die Dich elend machten, doch — jener Mann, 


der Dich ruft, hat Rechte — — Nein! mache] Die Bruſt war ihm fo eng, 
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des Sarges. Koſtbar waren die Spenden, die 
vom Fürften von Bulgarien, vom König von 
Serbien, vom König von Rumänien und von 
der Firma F. A. Krupp in Eſſen eingegangen 
waren. Vor Beginn der Trauerfeier füllte ſich 
der Lichthof mit den zur Feier geladenen Per⸗ 
ſonen. Es wurde u. A. bemerkt: Reiche kanzler 
Fürſt Hohenlohe, die Miniſter Thielen. Boſſe, 
v. Bötlicher, Brefeld, v. Miquel, Staats ſekretär 
v. Marſchall, der ſächſiſche Geſandte 
Hohenthal, der 


ſich zu Frau v. 


n war in tiefer Trauer erſchienen, der 
Kaiſer in der Uniform des 1. Garderegiments 
3. F. Nachdem das Kaiſerpaar rechts am Sarge 
Platz genommen, begann die Feier mit Geſang. 
Hierauf ſprach Oberkonſiſtorialrath D. Dryander 
das Gebet. Die Leichenrede, in welcher der 
Verſtorbene wiederholt als treuer kluger Haus⸗ 
halter bezeichnet und in der die großen Ver⸗ 
dienſte des Heimgegangenen beleuchtet wurden, 
hielt gleichfalls Oberkonſiſtorialrath D. Dryander. 
Nach Schluß derſelben ertönte wiederum feier⸗ 
licher Geſang und Oberkonſiſtorialrath D. Dryander 
ſprach das Schlußgebet. Nachdem das Kaiſer⸗ 
paar ſich von der Wittwe, von den Töchtern 
und vom Schwiegerſohn, dem Hauptmann von 
Napolski, verabſchiedet hatte, entfernte es ſich 


aber der Schlaf würde ihn fliehen in 
dieſer Nacht! 

Neben ſeinem Zimmer lag, vom Flur aus 
zugänglich, ein Balkon. Als ſchon alles im 
Haufe ſtill war, die Gäfte fämmilih zur Ruhe 
gegangen, trat er noch auf denſelben hinaus. 
und die Luft trotz 


mich nicht raſend, Hildegard, bedenke — Du der geöffneten Fenſterflügel drückend im Gemach. 


trauſt mir übernatürliche Kräfte zu — ich — 
ich — ich flehe Dich an, geh — geh!“ 
Sein Blut wallte, ſein Hirn tobte — ſie 


ſah es trotz des falben Lichtes — er ſchob fie | helle Geſtalt über den Korridor! 


von ſich. 


Herr Reiche, ihr Verlobter ſtand jetzt neben | ſonnen. 


eee Heer von Gedanken zog durch ſeine 
Seele. 

Aber was ſchwebte denn da noch für eine 
War es 
möglich — Hildegard? ſie war maßlos unbe⸗ 
Seine Stirn legte ſich in Falten, er 


ihnen. „Ich ſtöre wohl, — ein vertraulich hatte Luſt, wortlos an ihr vorüberzugehen, aber 


tete-à-tete — alte Bekannte,“ ſagte er und | der Ausdruck ihrer Züge, 


als ſie nun vor ihm 


Se 


5 


lachte in einer ſeltſam trockenen Manier. „Ja, ſtand, bannte ihn doch. 

die alten Bekanntſchaften — wirſt bald neue „Verſtoße mich nicht, verlaß mich nicht,“ 
machen, Hildegardchen — gehen auch vielleicht] ſagte fie, augenſcheinlich in einer furchtbaren 
noch hinüber in die neue Welt — da ift | Erregung, „ich habe meine Feſſeln zerbrochen, 


Alles neu, und mit dem Alten wird raſch auf- ich bin frei.“ 


geräumt — ha, ha! in Amerika verſtehen ſie 
es. Empfehle mich Ihnen, mein Herr, empfehle 


„Hildegard!“ 
War es ein Laut des Jubels oder des — 


mich. Helmuth hatte feinen Hut gelüftet und | Erſchreckens? Helmuth hätte ſich ſeine Gefühle 


verließ die Veranda. 

Sein Blut ſiedete. Welch eine Rolle ſpielte 
er hier eigentlich? Der Sarkasmus dieſes 
Krämers — es war empörend — und ſie — 
— und ſie —. Er lief in ruheloſer Haſt unten 
am Strande auf und ab, wie ein Bann hielt 
es ihn wider ſeinen Willen in der Villa. 


Er | drohen, ihr o! 


in dieſem Augenblick ſelbſt nicht zu definiren 
gewußt. Ihm ſchwindelte. 

Sie ſtand da und hielt ſeine Hände, und 
redete haſtig, wie im Fieber. Er — ihr Ver⸗ 
lobter — hatte es gewagt, ihr Vorwürfe zu 
machen, ſich eiferſüchtig zu gebärden, ihr zu 
Noch war er nicht ihr Gatte, 


meinte durch das Rauſchen der Wogen ihre] noch war fie nicht an ihn gekettet, noch nicht. 


und jene fette Stimme klingen zu hören; 


„Ich habe ihm alles vor die Füße geworfen,“ 


waren bieje beiden verſchwommenen Geftalten | ſagte fie, und ihr ganzer Körper zitterte, „ich 


da auf der Veranda er und fie? oder war 


fein Auge jo unſicher und waren es überhaupt | gehören will. Daß i 


keine menſchlichen Geſtalten, nur die Pfeiler 
und die wehenden Roſenranken? Endlich be⸗ 
ſchloß er hinaufzugehen und ſein Zimmer auf⸗ 


habe ihm geſagt, daß ich ihm nie — nie an- 
ch — aber mein Vater 
— Helmuth, ihn, ihn fürchte ich, er iſt hart, 
er iſt entſetzlich! O, Du kennſt ihn nicht, er 
wird mich aufs neue zwingen wollen — mir 
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und begab fi in das Schloß zurück. Unter⸗ 
deſſen hatte ſich in der Leipzigerſtraße der Zug 
formiıt. Mehr als 7000 Poſtbeamte hatten 
ſich in der Wilhelmſtraße aufgeſtellt und 
marſchirten dem Leichenzuge voran. Es folgte 
die Muſikkapelle der Poſtillone; dann kamen 
wiederum Poſtunterbeamte, dann der Bläſerchor 
der Unterbeamten des Poſtzeitungsamts, Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamte aus Berlin, Deputationen 
von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten aus den 
Provinzen, Unterbeamte des Reichspoſtamts mit 
Palmwedeln, die Träger der Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen, der Leichenwagen, der in prachtvoller 
Weiſe mit Kränzen und Blumenarrangements 
geſchmückt war und von vier ſchwarz behangenen 
Pferden gezogen wurde. Es folgten drei Wagen 
mit den Kränzen. Direkt hinter denſelben fuhren 
die Wagen des Kaiſers und der Kaiſerin, die 
Wagen der Angehörigen des Verewigten und 
der Wagen des Geiſtlichen. Den Schluß des 
Zuges bildeten Abordnungen der Firmen 
Siemens und Halske und Mix und Geneſt. 
Auf dem Dreifaltigkeitskirchhofe angekommen, 
konnten nur wenige der Theilnehmer an dem 
Leichenzuge der Beiſetzung beiwohnen: die Zahl 
der Erſteren war zu groß. Nachdem der Geiſt⸗ 
liche am Grabe das Gebet geſprochen, wurde 
der Sarg in die Gruft geſenkt. Der ganze 
Weg, den der Leichenzug paſſirte, war von einer 
dichten Menſchenmenge eingeſäumt. 

— In unterrichteten Kreiſen verlautete 
geſtern dem „L. A.“ zufolge, als Nachfolger 
Stephans ſei lediglich Unterſtaatsſekretär 
Dr. Fiſcher in ſicherer Ausſicht genommen. 

— Ueber den Hofrath Otto de Grahl, 
der dem Wolffſchen Büreau die unrichtige 
Breslauer Depeſche über den Czarentoaſt und 
neuerdings die falſche Nachricht von dem an⸗ 
geblichen Bis marcktelegramm des Kaiſers über⸗ 
mittelte, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Der 
vielgewandte Herr, der jetzt Hofberichterſtatter 
und Zuträger des offisiöfen „W. T. B.“ iſt, 
hat eine etwas merkwürdige Vergangenheit. 
Er ſteht in den Tuilerienpapieren verſchiedent⸗ 
lich verzeichnet und zwar als öſterreichiſcher 
Offizier; im Jahre 1862 unterbreitete er 
Napoleon III. ein Buch über eine mit Schieß⸗ 
baumwolle zu ladende Kanone; im folgenden 
Jahre, im März, flehte er den Kaijer um eine 
Unterſtützung von 4000 Francs an; im No- 
vember wiederholt er die Bitte um Unterſtützung 
und erinnert daran, daß ſein Vater Ritter 
der Ehrenlegion geweſen ſei und die Medaille 
von St. Helena beſeſſen hake. „Unter Bedauern 
abſchlägiger Beſcheid“ verzeichnet die deutsche 


Bearbeitung der Tuilerienpapiere. Später 


tauchte Herr Otto de Grahl in Gumbinnen 
auf, wo er die offiztöſe „Preuß.⸗Litth. Ztg.“ 
redigirte. Dann ging er nach Königs berg i. Pr. 
und übernahm die Leitung der „Oſtpreuß. 
Zeitung“, die konſervauv und offiziös war. 
In dieſer Stellung ſchrieb Herr Otto de Grahl 
Briefe um Unterſtützung an hervorragende 
konſervative Parteiführer der Provinz. Das 
war in der Kulturkampfzeit. Er theilte mit, 
daß die Regierung gegen ihn mißtrauiſch ſei 
und ihm die Weihnachtsgabe von 200 Thalern 
vorenthalten wolle. Werde er nur von der 
Partei ſo geſtellt, daß er auf den Zuſchuß von 
der Regierung nicht angewieſen ſei, ſo werde 
er dem Miniſterium ſchon zeigen, was eine 
Harke iſt. Dieſer Brief iſt dazumal photo⸗ 
graphiſch vervielfältigt und der Text im 
„Bürger⸗ und Bauernfreund“ veröffentlicht 
worden. Vor etwa einem Jahrzehnt erſchien 
Herr Otto de Grahl in Berlin und wurde 
Vorſitzender eines antiſemitiſchen Vereins „Bis⸗ 
marck“. Wie er Hofberichterſtatter und gar 
Hofrath geworden iſt, wiſſen wir nicht. Aber 
nach den Erfahrungen mit dem Czarentrinkſpruch 
und dem Kaiſer⸗Glückwunſch wird man hoffen 
dürfen, daß fortan die Preſſe mit Nachrichten 
verschont werde, die von keinem zuverläſſigeren 
Gewährs mann als Herrn Hofrath Otto de Grahl 
— LINE ELSE ER GESCHIRR ETRSEETSEEENGERENELEEETEAEEEEREEREEE 
das Vaterhaus verſchließen. Du — Du allein 
biſt meine Rettung!“ 

Er hielt ſie in ſeinen Armen, und einen 
Augenblick tobte es durch ſeine Adern wie 
Seligkeit: ſie iſt mein, ſie iſt frei, ich habe ſie 
wieder! Aber dann kam — wie war es nur 
möglich — die kalte Reflexion. Was ſollte 
werden? Sein Leben, ihr Leben, wie konnte 
es ſich geſtalten, wenn — wenn — — Und 
dazwiſchen ſtreichelte er ihr Haar und beruhigte 
mit Liebesworten, die einſt doch ſo ganz, ganz 
anders aus ſeinem Herzen gequollen, die 
Weinende, die zitternd, aufgelöſt in Schmerz an 
ſeiner Bruſt lag. Er war ihre einzige Rettung. 
Den Bräutigam hatte ſie abgeſchüttelt, vom 
Vater war ſie verſtoßen, an ſein Herz flüchtete 
fie. Und da ſtanden fie auf dem Balkon eines 
Hotels, wo zahlloſe fremde Gäſte wohnten, die 
jeden Augenblick dieſes ſeltſame tete -A-tete zu 
nächtlicher Stunde überraſchen konnten. Für⸗ 
wahr eine bedenkliche Situation. 

Er verſuchte, jetzt ruhig auf ſie einzureden. 
Was dachte fie denn, was werden ſolle. 
„Wir gehen miteinander in die Welt, ich 
werde Dein Weib, irgendwo, ſobald als möglich. 
Dann bin ich Dein, und ſie mögen machen, 
was ſie wollen, ich bin ihnen unerreichbar.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


vertreten werden. Dieſer Herr Hofrath if 
eine Stütze von Thron und Altar, denn wie 
ſollte er ſonſt zu ſeinem Hofrathstitel gekommen 
ſein? Außerdem iſt er einer der hitzigſten 
Bismarckſchwärmer.“ Das offiziöſe Büreau hat 
bereits auf die fernere Mitwirkung de Grahls 
verzichlet. 

— Sigls „Bayeriſches Vater⸗ 
land“ kennt bekanntlich kein „deutſches Reich“, 
ſondern fängt unter „Europa“ mit „Bayern“ 
an, um dann „Preußen“ vorzunehmen. 
In der letzten Nummer ſchreibt das preußen⸗ 
freſſeriſche Blatt: „In Fortſetzung der Flegelei 
vom 22. März haben die Preußen in Greiz am 
Geburtstage des Reichs ſäbelſchleifers und 
„Handlangers“ a. D. ſchwarz⸗ weiß bezipfelt 
und am Bismarckdenkmal einen Kranz aufge⸗ 
hängt mit ſchwarz⸗weißer Schleife. — Das 
konnte man von den Preußen erwarten; wenn 
ſie es nicht gethan hätten, ſo wäre das an⸗ 
ſtändig geweſen und Anſtand kennt der Preuß 
nur gegenüber dem Ruſſen, deſſen Kuute er 
fürchtet. Im übrigen können wir nur wünſchen, 
daß die Herren Boruſſen recht oft noch die 
Katze aus dem Sack laſſen, vielleicht daß doch 
den minder — Geduldigen unter den „Bundes⸗ 
fürſten“ ob der preußiſchen Flegeleien die Ge⸗ 
duld ausgeht.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ warnt, wenn die 
letzten Bortommnijje im Orient 
ernſtere Geſtalt annehmen würden, die 
europäiſchen Mächte, die zur Blokade be⸗ 
ſtimmten Schiffe zurückzuziehen, da, wenn 
Europas Hand fehle, der Brand im Oſten 
leicht um fid, greifen könne. Europa habe die 
moraliſche Pflicht, nachdem es die Türkei in 
Schach gehalten, die Türken die Folgen ihres 
Verhaltens nicht tragen zu laſſen. — Deutſch⸗ 
land werde darauf verzichten, mit einer Heeres⸗ 


macht an dem Friedens werke mitzuarbeiten. 


Mit ſeinem diplomatiſchen Wirken aber werde 
es beharrlich darauf hinſtreben, daß Griechen⸗ 
land aus ſeinem frevelhaften Verhalten keine 
Früchte ernte. 

— . 2Z:ͤr 2 —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 

Bisher liegen hier noch keine direkten 
näheren Nachrichten über den Kampf nan 
der mazedoniſchen Grenze vor. 
Man will an hieſiger maßgebender Stelle nicht 
daran glauben, daß es ſich um die thatſächliche 
Eröffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen grie⸗ 


chiſchen und türkiſchen Heereslörpern handelt, 
und man meint, daß auf griechiſcher Seite nur 
Inſurgentenbanden im Kampfe ſtanden, fo daß 


die griechiſche Regierung die Theilnahme ihrer 
Truppen am Kampfe in Abrede ſtellen dürfle. 
Weiter wird verſichert, daß nun endlich die 
Einigung der Mächte über die Blokade des 
Piräus hergeſtellt ſcheint. Die Großmächte 
würden zu dieſem Zweck ihre Geſchwader im 
ägäiſchen Meere verſtärken. Oeſterreich⸗Ungarn 
wird, ohne weitere Landtruppen zu entſenden, 
ſein Geſchwader um drei oder vier Schiffe ver⸗ 
mehren. 

Der Direktionsrath des Landes⸗Agrikultur⸗ 
vereins in Budapeſt beſchloß, beim Honved⸗ 
und Kriegsminiſterium wegen der Zulaſſung 
von Soldaten zu Feldarbeiten 
im Falle eines Feldarbeiterſtreiks zu petitioniren. 

Das „Fremdenblatt“ konſtatirt, daß durch 
die Vorgänge an der theſſaliſchen Grenze die 
Situation eine ernſte geworden ſei, verſichert 
aber zugleich, daß der Kriegs brand, 
wenn ein ſolcher wirklich ausbrechen ſollte, auf 
die Türkei und Griechenland beſchränkt werden 
würde. Dafür daß er nicht weiter greife, werde 
geſorgt werden. 

Frankreich. 

Sonnabend Abend um 10 Uhr wurde 
Baſtellica, das ehemalige Factotum 
Artons, dieſem gegenübergeſtellt. Die Erklärungen 
Baſtellicas ſtimmen mit denen Artons voll⸗ 
ſtändig überein. Baſtellica ſoll 25 Namen von 
Parlamentariern genannt haben, denen er im 
Auftrage Artons Geld überbracht habe. Ferner 
verlautet, Baſtellica habe gegen einen Abge⸗ 
ordneten eine ſo ſchwerwiegende Anklage er⸗ 
hoben, daß gegen dieſen beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammer am 19. Mai jedenfalls die 
Genehmigung zur Strafverfolgung nachgeſucht 
werden wird. 

Der Vize = Präſident der Kammer, 
Deschanel, hielt geſtern ein Roubaix vor 
6000 Perſonen einen anti⸗ſozialiſtiſchen Vortrag. 
Am Schluß des Vortrags wurden dem Redner 
von ſeinen zahlreichen Zuhörern große Ovationen 
dargebracht. Die Republikaner ſetzen alles 
daran, um bei der heutigen Municipalraths⸗ 
wahl den kollektiviſtiſchen Gemeinderath zu be⸗ 


ſeitigen. 
Griechenland. 

Nach den neueſten Meldungen ſind die 
Kämpfe zwiſchen den türkiſchen und griechiſchen 
Truppen infolge beiderſeitig ausgetauſchter Er⸗ 
klärungen eingeſtellt worden. In Athen 
herrſcht ungeheuere Erregung. Die griechiſchen 
Truppen, welche durch die Türken angegriffen 
worden waren, ſchlugen ſich äußerſt tapfer 
und 1 die Türken auf der ganzen Linie 
zurück. 


Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung trifft infolge der 
Vorgänge an der theſſaliſchen 
Grenze Vorbereitungen, um allen Eventualitäten 
gewachſen zu ſein. Ein hoher Würdenträger 
erklärte einem Berichterſtatter, Serbien könne 
die bisher befolgte Friedenspolitik nur dann 
weiter aufrecht erhalten, wenn die Großmächte 
die blutigen Grauſamkeiten der Albaneſen 
und Türken in Altſerbien ein Ende machen 
würden. 


Provinzielles. 
WCulmſee, 11. April. Nach der geſtrigen 
Kontrollverſammlung fand auf dem Markte 


eine große Schlägerei ftatt, bei der die Polizei 


gezwungen war, blank zu ziehen. Drei Perſonen 
wurden verhaftet. An demſelben Tage wurde der 
Sattlerlehrling Depczynski, welcher von Witkowo kam, 
kurz vor der Stadt von heimkehrenden Mannſchaften, 
welche gleichfalls zur Kontrollverſammlung waren, 
überfallen und mit Stöcken derartig zugerichtet, 
daß ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen 
mußte. Den Thätern iſt man bereits auf der Spur. 

Graudenz, 9. April. Zum Grütterſchen 
Morde. Das Gerücht, die des Todtſchlags ver⸗ 
dächtigen gefänglich eingezogenen Maurer würden in 
Freiheit geſetzt werden, da ſich herausgeſtellt, Grütter 
habe den Streit im Eiſenbahnwagen ſelbſt hervor⸗ 
gerufen, iſt unzutreffend. In der Unterſuchungsſache 
wegen Todtſchlags des Lehrers Grütter find am 
Freitag Morgen drei, am Mittag vier Maurer aus 
Schwetz in das Gerichtsgefängniß zu Graudenz ein⸗ 
geliefert worden. Die Vernehmung einer großen An⸗ 
zahl Zeugen ſindet in den nächſten Tagen ſtatt. 

latow, 9. April. In Betreff der Tödtung 
des Förſters Sommerfeld, wegen deren der 
Lehrer Titz bekanntlich zu langjähriger Zuchthvus⸗ 
ſtrafe verurtheilt iſt, theilten wir mit, daß ein gewiſſer 
J. Schulz aus Milwaukee dem hieſigen Amtsgerichte 
angezeigt habe, ihm hätte ein Simon eingeſtanden, 
daß er den Hilfsförſter Sommerfeld in Wonzow er⸗ 
ſchoſſen Hätte. Es dürfte nun ein Brief von Intereſſe 
ſein, den Schulz vorher an ſeinen Schwager Krüger 
in Neu⸗Schwente dei Flatow geſchrieben hat. Es 
heißt da wortgetreu folgendermaßen: „... und 
der Palutſchek Schimek iſt auch hier in Milwaukee 
und er hat ſich ausgelaſſen, daß er hat den Jäger in 
Wonzow todtgeſchoſſen. Habens hier in einem Gaſt⸗ 
hof erzählt und deshalb hat er die Flucht genommen. 
Er hat erſte Gajüte gefahren, jetzt iſt er frei und der 
unſchuldig iſt, der muß ſitzen.“ — Ob und wieviel 
der Anzeige und auch dem Briefe des Schulz Ge⸗ 
wicht beizumeſſen iſt, das wird hoffentlich die weitere 
Verfolgung der Angelegenheit bald zeigen. 

Pillau, 9. April. Arger Schwindel wird 
von einigen Lachsfiſchern betrieben. Um das Gewicht 
zu vermehren, ſchieben die Fiſcher auf geſchickte Weiſe 
Eiſenſtücke in den Bauch der Fiſche. In einem Lachſe 
fand man ein ſolches im Gewichte von vier Pfund, in 
einem anderen von zwei Pfund. ; 

Pofen, 9. April. Die 67jährige Karoline Klukas, 
welche, wie geſtern bereits kurz erwähnt wurde, ihrem 
dreijährigen Enkel Viktor Roszkowski mit einem Rafir- 
meſſer ea durchſchnitten und dann fich jelbft auf 
die gleiche Weiſe ſchwer verlegt hat, iſt zwei Stunden, 
nachdem ſie in das Krankenhaus gebracht war, dort 

eſtorben. Ehe die K das Kind abgeſchlachtet hat, 
cheint ſie den Verſuch gemacht zu haben, den Kleinen 
aufzuknüpfen, darauf deutete ein um den Hals des 
Knaben geſchlungener Strick. Die Klukas, die 
früher dem Trunke ſtark ergeben war, wohnte 
ſeit mehreren Jahren bei ihrer verheiratheten Tochter, 
die ſich durch Entziehung der Geldmittel alle Mühe 
gab, die K. dem Trunke zu entwöhnen. Die K. fol 
ſich indeß, wo fie irgend konnte, Geld verſchafft und 
dieſes in Schnaps angelegt haben. So hatte ſie 
ihrer Tochter auch am Freitag wieder 30 Pfg., die 
ſie in dem Hauſe Bergſtraße Nr. 13 einzuziehen hatte, 
unterſchlagen und das Geld vertrunken. Geſtern 
Nachmittag war die K bei dem in demſelben Haufe 
wohnenden Arbeiter N. erſchienen und hatte unter 
Weinen erklärt: „So kann es nicht weiter gehen, ich 
muß mir das Leben nehmen.“ N. hatte ſie zu be⸗ 
ruhigen und ihr Vorhaben auszureden verſucht. 
Gleichwohl hat die K. ihren Plan heute ausgeführt 
und des Kind mit in den Tod genommen. 

Oſche, 9. April. Auf dem geſtrigen Jahrmarkt 
fiel plötzlich der Händler Salomon jun. aus Graudenz 
vor den Augen der Käufer in ſeiner Bude um. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den bereits 
„ Tod infolge Herzſchlages feſt⸗ 
tellen. 


Lokales. 


Thorn, 12. April. 
— [Der Aprill zeigt in dieſem Jahre 
ſein ſchmutziges Geſicht in ſo aufdringlicher 


Weiſe, wie es ſchon lange nicht mehr der Fall 


geweſen iſt. Wir waren ſchon ſeit mehreren 
Jahren daran gewöhnt, daß der ſo verſchriene 
Monat uns das ſchönſte Wetter brachte, wenn 
der Sommer dann im Allgemeinen auch aller⸗ 
dings um ſo unangenehmer war. Im ver⸗ 
gangenen Jahre hatten die beiden Monate April 
und Mai ihre Rollen vollſtändig vertauſcht. 
Man hätte im vorigen Jahre ſingen können: 
Nur einmal blüht im Jahr der Mai — und 
diesmal im April! „Lachend blaute der 
Himmel hernleder“ während des ganzen April 
und aus den knospenden Zweigen ſchmetterten 
die gefiederten Sänger Frühlingsmelodeien in 
die erwachende Welt hinein „wie einſt im 
Mai“. Als dann aber der Mai herankam, 
zeigte es ſich, daß er in Wirklichkeit ſchon vor⸗ 
über war und daß nun der April ſeine Herr⸗ 
ſchaft um vier Wochen zu ſpät antrete. Es 
war den ganzen Mai hindurch ein Wetter, daß 
man keinen Hund hinausjagen mochte, und ſo 
iſt es den größten Theil des Sommers hindurch 
geblieben. — Allen Erwartungen zufolge wird es 
diesmal anders! Nach Falb haben wir ja 
die ſchönſten Ausſichten für den Sommer; 
hoffentlich hat ſich der Wetterprophet nicht ver⸗ 
rechnet. Die jungen Menſchenkinder, welche 
geſtern am Palmſonntage in die Gemeinſchaft 
der erwachſenen Chriſten eingetreten find, werden 
nicht ſehr erbaut geweſen ſein über das trübe 
Geſicht, welches die Natur ihnen an dieſem fejt- 


lichen Tage zeigte. Mögen ihnen die Wege der 
Zukunft ſtets im Gegenſatz zu dieſem April⸗ 


tage von des Lebens Maienſonne beſchienen 


ſein! 

— [wʒCLandesverrathsprozeß.] 
Bekanntlich hatte im Juli v. J. in Thorn 
durch den Kriminalkommiſſar v. Tauſch die 
Verhaftung des Schachtmeiſters Fahrin ans 
Mocker ſtattgefunden. Es lag der Verdacht 
vor, daß durch Fahrins Vermittelung Korre⸗ 
ſpondenzen landes verrätheriſchen Inhalts an 
ruſſiſche Behörden befördert worden ſeien. Die 
Vorunterſuchung iſt jetzt geſchloſſen, ſo daß ſich 
das Reichsgericht in der nächſten Zeit mit der 


Angelegenheit beſchäftigen kann. 


— [Der zweite deutſche Hand⸗ 
lungsgehilfentag,] einberufen auf Ver⸗ 
anlaſſung des deutſchnattonalen Handlungsge⸗ 
hilfen⸗Verbandes (Sitz Hamburg), tagt am 
zweiten Oſtertage, dem 19. April, in Berlin in 
den Viktorio⸗Sälen, Leipzigerſtraße. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Beſprechungen über 
das neue Handelsgeſetzbuch und über die 
Frauenarbeit im Handelsgewerde. — Die 
Betheiligung an dem Tage iſt in dieſem Jahre 
eine beſonders lebhafte, da bereits aus mehr 
als 100 deutſchen Städten Anmeldungen zur 
Theilnahme vorliegen. > 

— [Die Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Boltsbildbung] hält 
ihre diesjährige Generalverſammlung am 8. und 
9. Juni in Halle ab. Auf der Tagesordnung 
geht u. a. ein Antrag des Zentral⸗Ausſchuſſes, 
ein Preisausſchreiben für die Aufflelung von 
Lehrplänen für den Volksunterricht (im Deutſchen, 
Geſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft, Rechnen, 
Geometrie, Hauswirthſchaft und Handarbeite⸗ 
unterricht) zu erlaſſen. 

— [Zur Wahrnehmung gericht⸗ 
licher Termine.] Das „Juſtizminiſterial⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters an die Juſtizbehörden, nach welcher 
gerichtliche Termine derart anzuberaumen ſind, 
daß ein Zeitverluſt für die geladenen Perſonen 
thunlichſt eingeſchränkt wird. Sobald es ſich 
ergiebt, daß eine Sache wegen veränderter 
Umſtände erſt erheblich ſpäter, als angeſetzt 
war, zur Verhandlung kommt, ſoll dies den 
Betheiligten eröffnet und fie auf eine ſpätere 
Stunde beſtellt werden. I 

— [Schmugglerkniff.] Ein recht 
heiterer Vorfall ſpielte ſich in der polniſchen 
Oriſchaft Lucke zuie ab. Vor einigen Tagen 
war nämlich Schmugglern ein mit verſchiedenen 
Waaren beladener Wagen mit zwei guten 
Pferden abgenommen. Das Gefährt ſollte nun 
zu Gunſten der Staats kaſſe verſteigert werden. 


Zum Bletungstermin waren auch der den Be⸗ 


omien unbekannte Befiger und der Grenzſoldat 


* 


* 


* 


erſchienen, welcher die Beſchlagnahme ausgeführt 


hatte und dem deshalb ein Antheil vom Erlöſe 
zuſtand. Der Eigenthümer des Fuhrwerks ver⸗ 
ſchwand gleich beim Anblicke des Soldaten. 
Dieſer aber machte große Augen: ſtatt der be⸗ 
ſchlagnahmlen ſtarken, wohlgenährten Pferde 
und des guten feſten Wagens, wurden zwei 
aanz abgemagerte, vor einen halb zerbrochenen 
Karren geſpannte Klepper vorgeführt, die ſlalt 
der erhofften 100 nur 9 Rubel brachten. Auf 
dem Transport war es einigen findigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten unter Zuſtimmung der Führer 
nämlich gelungen, ſchleunigſt einen beide Theile 
befriedigenden Tauſch zu Wege zu bringen. 

— [Erledigte Schulſtelle.] Stelle 
an der Schule zu Brinsk⸗Fialken, Kreis Stras⸗ 
burg, kathol. (Meldungen an Kͤeeisſchul⸗ 
inſpektor Sermond zu Strasburg). 
[Erledigte Stellen 
für Militäranwärter.] Bütow, 
Magiſtrat, Büreau⸗Aſſiſtent, je nach den 
Leiſtungen 60 — 75 Mk. Remuneratlon für den 
Monat. Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, 
Hilfsheizer, 35 Pf. für 1 Stunde. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 


Wohnungszuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


bezirk Danzig, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, penſionsfähiges Gehalt 
von 900 Mk.; Bekleidungsbeihilfe 60 Mk., 
letztere iſt nicht penſions berechtigt. Mocker, 
Gemeinde = Vorftand, Gemeindediener und 
Exetutor, 432 Mk. baar, freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, ſowie Nebeneinnahmen 
etwa 150 Mk. Mocker, Gemeinde⸗Vorſtand, 
Nachtwächter, 360 Mk. Jahreseinkommen. 

— [Strafkammer] vom 9, April. Am Abend 
des 18. Oktober v. J. wurde in den Räumen des Gaſt⸗ 
wirths Epding zu Bildſchön das Kirmesfeſt gefeiert. 
An der Feier nahmen außer vielen anderen Perſonen 
auch der Kutſcher Joſeph Szczipiorkowski aus Bild⸗ 
ſchön und deſſen Vater Theil Gegen zwei Uhr 
Morgens hörten ſie in einem Nebenzimmer Skandal. 
Joſeph Szczipiorkowski ging in das Nebenzimmer 
hinein und ſuchte die Streitenden in Güte auseinander 
zu bringen. Kaum war ihm dies gelungen, als der 
Gaſtwirthsſohn Wilhelm Epding und ſein Vater, der 
Gaſtwirth Adam Epding aus Bildſchön über Szezipior⸗ 
kowsti herfielen und ihn zur Thür hinauswarfen. 
Wilhelm Epding gebrauchte hierbei ein Meſſer und 
brachte mit demſelben dem Szczipiorkowski vier Stiche 
bei. Zugleich mit den beiden Epdings war auch der 
Tiſchlergeſelle Emil Engel, früher in Bildſchön, jetzt 
in Berlin, in das Nebenzimmer geeilt. Auch er hatte 
ein Taſchenmeſſer gezogen und ſchlug mit demſelben 
in den Menſchenknäuel, der ſich um Szczipiorkoweki 
gebildet hatte, hinein. Engel war inſoweit geſtändig; 
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x den Bäckergeſellen Bruno G., früher 


getroffen habe. Wilhelm Epding hingegen beſtritt mit 
dem Meſſer geſchlagen zu haben. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurden ſowohl Wilhelm Epding, als auch 
Engel der gefährlichen Körperverletzung überführt und 
ein Serer von ihnen zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Engel wurde wegen Fluchtverdachts auch 
fofort in Haft genommen. Gegen Adam Epding er⸗ 
ging ein freiſprechendes Urtheil. — Unter der Anklage 
der fahrläſſigen Körperverletzung und der Uebertretung 
des § 366, Nr. 2, Str.⸗G.⸗ B. betrat ſodann der 
Käthner Adolf Wernicke aus Culm.⸗Nendorf die Ans 
klagebank. Er kam am 20. Januar d. J. mit ſeinem 
Gefährt aus Culm gefahren und begegnete in der 
Bahnhofſtraße einem Trupp Jäger. Wernicke hatte 
ſeine Pferde zu einer ſo ſchnellen Gangart angetrieben, 
daß es den Soldaten nicht möglich war, rechtzeitig 
auszuweichen. Einer von den Jägern wurde umge⸗ 
fahren und zur Erde geriſſen. Durch den Stoß, den 
er von der Wagendeichſel erhielt, wurde ihm eine 
Rippe gebrochen. Wernicke wurde mit einer Geldſtrafe 
von 50 Mk. eventl. zehn Tagen Gefängniß belegt. 
Die Arbeiterfrau Marie Bierkant, geb. Pachollek von 
bier, Gerſtenſtraße Nr. 19, hatte in ihren früheren 


er behauptete nur, daß er Niemanden mit dem Meſſer 
Stehungen die Wahrnehmung gemacht, daß ihre Dienſt⸗ 
berrſchaften bei verſchiedenen Gewerbetreibenden 
Waaren auf Kredit entnahmen. Sie ſetzte ſich mit der 
unverehelichten Agnes Czaplewska aus Mocker in 
Verbindung und wußte dieſe zu überreden, auf den 
Namen ihrer früheren Dienſtherrſchaften nach und nach 
eine Menge Fleiſch⸗ und Backwaaren, ſowie auch 
Damengamaſchen und Gummiboots zu entnehmen. Die 
auf dieſe Weiſe erſchwindelten Genußmittel bereiteten 
ſie bei einer Freundin zu und ließen ſich dieſelben dort 
wohlſchmecken. Schließlich kam man ihren Betrügereien 
auf die Spur. Sie wurden unter Anklage geſtellt und 
die Bierkant wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei in 
dealer Konkurrenz mit Anſtiftung zum Betruge und 
zur Unterſchlagung im geſtrigen Termin zu einem Jahr 
einen Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Agnes Czap⸗ 
lewski wegen Betruges in acht Fällen und Unter⸗ 
ſchlagung in einem Falle zu drei Monaten Gefängniß 
perurtbeilt. — Ferner wurden beſtraft: Der Arbeiter 
Guſtav Schwenk aus Pniewitten wegen Körperverletzung 
mit einer Zuſatzſtrafe von einem Jahr Gefängniß, der 
Arbeiter Franz Lubkowski daher wegen Körper⸗ 
verletzung mit einer Zuſatzſtrafe von acht Monaten 
uchthaus, der Arbeiter Joſef Roſinski daher wegen 
979 mit einem Jahr drei Monaten Ge⸗ 
fängniß und die Arbeiter Thomas Donarski und 
Kaſimir Donarski aus Culmſee wegen Körperverletzung 
zu je zwei Monaten Gefängniß. — Sitzung vom 
10. April. Der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Albert Jarocki aus Schönwalde ſtahl 
im Jauuar und Februar d. J. dem Gaſtwirth Plonski 
in Siemon drei Paar Kinderſchuhe und verkaufte die⸗ 
ſelben zu geringen Preiſen. Er wurde zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Auf dem Gute Neuhof kam es am 28. Dezember v. J. 
zwiſchen dem Inſpektor Mörger und dem Wirth 

Ferdinand Zimmer zu Auseinanderſetzungen, weil 
Letzterer einen Auftrag des Inſpektors- nicht ausführen 
wollte. Im Verlaufe des Streites ſchlug Zimmer mit 
einem dicken Stocke auf den Juſpektor ein. Er wur de 
deshalb mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft. Von 
der weitergebenden Anklage der Beleidigung und der 
Nötbigung wurde Zimmer freigeſprochen. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde eee 

in Thorn, 
jetzt in Berlin, wegen ve ung verhandelt. 
Bas Urtheil lautete auf zwei Wochen Gefängniß. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte einen Monat Gefängniß 
beantragt. — Eine Sache wurde vertagt. 

— [Die Leiche] des Arbeiters Le⸗ 
wandowski iſt am Weichſelufer tei Schank⸗ 
haus 3 aufgefunden und nach der Leichenhalle 
übergeführt. Vermuthlich iſt L. infolge Herz. 
ſchlages geſtorben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
11 Strich. N 

— [Von der Weichſel!] Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern früh, jedoch nur ſehr langſam; 
geſtern Mittag betrug der Waſſerſtand 4,28, 
heute 4 24 Meter. Die Schifffahrt iſt in 
den letzten 8 Tagen recht lebhaft geweſen, die 
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Berliner Pferdelotterie. 


— [U ö 


Eine gut erhaltene große 


Schneidermaschine ad 
3. verk. Bromb. Vorſt., Kaſernſtr. 43, b C. H. 


in Gebin 


8 Special - 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Katharinenſtr. 810, 


I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 


ubehör vom 1, Oktober zu vermiethen. 
2 erfragen parterre rechts. 
Herrſchaftliche Wohnung 
on 


immern und Zubehör von ſofort 
Thalſtraße Nr 22 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 8 
ſofort zu vermiethen. Näheres 


Culmerstr. 6, I. 
In m. Haufe ng Markt 97 iM die del 


6 Jahren von herrn Dr. Wolpe inncge- 


I, Etage, 
beftchend aus 6 Bimmern, Entree, Küche, gade⸗ 
dub u. fonfigem Zubehör vom 1. Oktober d. Is, 
zu permichhen. Bäperen Schillerſtraße 19. 
s 


zu 8 —— 


ustav Scheda. 


Freundliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
3 der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp: 

in mödl Jam. zu derm. Schillerſtr. 5, II. 


BI. Wühng. e. Mat 30.1 


ziehen des 


Wohnung 


zu vermiethen 


Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu 
vermiethen. 
Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
von Kosinski’ichen Verfahren ausgetrocknet 
Die polizeiliche Genehmigung zum Be⸗ 


Ulmer & Kaun. 
Möbl. Zim. v. ſof. z. v. Bacheſtr. 12,1. 


Frachten haben etwas angezogen, die Schiffer 
können mit voller Ladung ſchwimmen und 
finden ſo nicht unlohnenden Verdienſt, der 
hohe Waſſerſtand kommt ihnen zuſtatten. — 
Durch das letzte Wachswaſſer iſt unſere linkes 
ſeitige Niederung wieder ſchwer beſchädigt; 
das von dem früheren Hochwaſſer herrühreade 
Waſſer war von den Ländereien noch nicht ver⸗ 
laufen, als das neue Waſſer hinzukam. Bei 
dem langſamen Abfallen der Weichſel und bei 
der anhaltend trüben Witterung iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wann ſich dieſes Waſſer verlaufen 
wird. Auf den beſtellten Ackern müſſen die 
Pflanzen abſterben, und auf viele Wochen iſt 
an eine weitere Beſtellung nicht zu denken. — 
Normaler Waſſerſtand würde namentlich der 
Flößerei erwünſcht; an der Pilica liegen viele 
Hölzer zum Ab ſchwimmen bereit, was bei dem 
jetzigen Waſſerſtande aber unmöglich iſt. Vor 
Mai iſt ſelbſt unter günſtigen Verhältniſſen 
keine Traft hier zu erwarten. 

— [Gefunden: eine braungelbe Pferde⸗ 
decke auf dem Neuſt. Markt, abzuholen vom 
Schuhmacher Klein Tuchmacherſtr. 17 I; ein 
Schlüſſel in der Brombergerſtr.; ein kleiner 
ſchwarzer Kamm am Altſt. Markt; ein ſchwarzer 
Teckel (gelbe Obren, gelbe Füße) zugelaufen 
bei Sattler Wroblewski, Hoheſtr. 16. 

Podgorz, 11. April. Am heutigen Palm⸗ 
ſonntage wurden in unſerer neuen Kirche die erſten 
Konfirmanden, 17 Knaben und 13 Mädchen, theils 
aus der Stadt und theils aus der Niederung einge⸗ 
ſegnet. Heute Nachmittag zogen die erſten Störche, 
erſt 2, ſpäter 4, über unſern Ort. — Unſere Wieſen 
waren bis geſtern faſt ganz vom Hochwaſſer be⸗ 
deckt; heute gegen Abend waren ſie ziemlich wieder 
frei. Die Winterſaat blieb auch jetzt wohl verſchont. 
— Der Schluß der Schulen iſt Mittwoch, den 14., 
der Beginn des neuen Schuljahres Donnerſtag, 
22. April, früh 7 Uhr. 


—— . ——— 


Kleine Chronik. 


Ermordet wurde die Schulzenfrau Schacht 
in der Nähe von Wismar durch ihren Schwager, den 
* Schacht. Der Mörder tödtete ſich darauf 
ſelbſt. 


Von einem heftigen Hagelwetter 
wurde am Freitag die untere Po⸗Ebene heimgeſucht. 
Namentlich in der Umgegend von Ferrara iſt faſt der 
geſammte Saatenſtand vernichtet. 

* Eine verheerende Feuersbrunſt ver⸗ 
nichtete in der Nacht zum Freitag einen großen Theil 
des Fabrik⸗Etabliſſements Briggs⸗Poſſelt und Komp. 
in Warka bei Warſchau. Der Schaden beträgt nahezu 
eine Million Rubel. 1800 Arbeiter ſind brodlos. 

Neuartiges Blaublut. 


e Der Betreffende, ſo erzählt das „Neue 
iener if . 


und bedient ſich hierbei des bekannten blauen Paus: 
papieres. Die tägliche mehrſtündige Beſchäftigung mit 
dem blaugefärbten Zeuge hat nun ſonderbare Er⸗ 
ſcheinungen hervorgerufen. Der junge Mann bemerkte 
nämlich vor einigen Tagen zu ſeinem größten Ent⸗ 
ſetzen, daß er am ganzen Körper bläulich tätowirt ſei. 
Hände, Bruſt, Stirne, Wangen, Lippen waren von 
zahlloſen blauen Pünktchen überſäet, ja ſogar das 
Weiße in den Augen bläulich überhaucht. Obwohl 
ſein allgemeines körperliches Befinden ganz normal 
blieb, gerieih er über dieſen Zuſtand denn doch in 
Beſorgniß und holte ſich ärztlichen Rath auf der 
Klinik des Prof. Kapoſi. Dort erklärte man ihm den 
Zuſtand. Durch die zarte und ſehr poröſe Haut an 
den Fingern war der blaue Farbſtoff in die Blut⸗ 
äderchen der Innenfläche der Hand und von dort in 
die größeren Blutgefäße eingedrungen. Von da aus 
hatte die Farbe dann die Zirkulation durch den 


Pilſener Bier 


aus der Genoſſenſcha 


den, Siphons und Flaſchen, offeriren 


Neuſtädtiſcher Markt 18... 


| Wilhelmsstadt. | “r« \ 
euerbauten Wohnhauſe in AR 

ir Aber find noch einige herr⸗] den billigſten 

ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen Preiſen 


Hauſes iſt ertheilt. 


auptgewinne im Werthe von 30 000, 25 000, 15600, 12000, 10 000 Mark ꝛc., zuſammen 5530 
ooſe a 1 M., 11 Looſe 10 M-, Loosporto u. Liſte 30 
Geldlotterie⸗Lvooſe a 3,30 M., Porto u. Liſte 30 Pf. extra empf. Leo Wolff, Königsberg l. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier Oscar Drawert. 


Tapiſſerie-Manufackur 


A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Läufern, Decken,Schuhen, 
Kissen, Teppichen, Trägern, vorgezeichnete Gegenſtände auf Leinen und 
22 garnirte und ungarnirte Körbe, geſchnitzte Holzsachen, Cigarren- 
a 


Ziehung nächſten Mittwoch. 
Gewinne i. W. v. 260 000 M. 


fts-Brauerei in Pilsen, 


Plötz & Meyer. 


A, Sinckmann, 


N 
Schillerſtr. Nr. 2. 


dbl, Zimmer zu verm. 


Körper durchgemacht und war durch die Schweiß⸗ 
drüſen wieder zur Ausſcheidung gelangt. Das war 
die natürliche Erklärung der Urſache, warum der 
junge Mann ſo plötzlich blau geſprenkelt worden war. 
Auf der Klinik wurde ihm die beruhigende Verſicherung 
zu theil, daß dieſes Blaublut ſeiner Geſundheit keinen 
Nachtheil bringen werde, nur müſſe er für einige Zeit 
jede nähere Berührung mit dem Pauspapier vermeiden, 
wenn er wieder bürgerliches rothes Blut in ſeinen 
Adern haben wolle. 


An den Folgen übermäßigen 
Alkoholgenuſſes iſt vor Kurzem in Ongar in 
der engliſchen Grafſchaft Eſſex eine junge Miltonärin 
geſtorben: Iſabel Margaret Murphy. Als Tochter 
eines San Franziskoer Millionärs konnte ſie ſchon 
im Alter von ſechszehn Jahren frei über ein Ver⸗ 
mögen von etwa anderthalb Millionen Mark verfügen. 
Schon mit ſiebzehn Jahren begann ſie, ihr Vermögen 
in Alkohol aller Art umzuſetzen. Ihre monatlichen 
Ausgaben für Alkohol beliefen ſich ſchon damals auf 
nahezu 800 Mk., während ſie für ſonſtigen Lebens⸗ 
unterhalt kaum der Hälfte bedurfte. Im Alter von 
zwanzig Jahren konnte ſie ſchon auf fünfunddreißig 
Verurtheilungen wegen Trunkſucht und Erregung 
öffentlichen Aegerniſſes zurückblicken. Mit einund⸗ 
zwanzig Jahren kam ſie in ein Spital, das ſie nach 
fünf Monaten verließ, um wieder ihr altes Leben 
aufzunehmen. 23 Jahre alt, wurde ſie zum hundertſten⸗ 
male beſtraft. Ein Jahr ſpäter wurde ſie mit dem 
katholiſchen Pfarrer Smullens bekannt, der fie zu 
retten hoffte. Er verſprach ſich von einer großen 
Reiſe das Beſte, und die Beiden ſegelten daher nach 
Amerika, dem Geburtslande der Säuferin, das ſie 
ſchon in ihrer früheſten Jugend verlaſſen hatte. Aber 
die neue Welt bot für Miß Murphy nur inſofern 
Lehrreiches, als fie dort — mit einer ganzen Reihe 
ihr bisher unbekannter Getränke vertraut wurde. Sie 
ergab ſich ſo eifrig dem Studium dieſer neuen Gins, 
Whislys, Cocktails u. ſ. w., daß auch die Behörden 
von New⸗Pork eine Unzahl von Beſtrafungen üder fie 
verhängen mußten. Nach ihrer Rückkehr in den alten 
Welttheil begann ſie Weinſprit und Kölner Waſſer in 
großen Mengen zu trinken und amüſirte ſich nebenbei 
mit regelmäßigen Morphium⸗Injektlonen. Am ver- 
floſſenen Freitag kehrte ſie nun vom Gericht zurück, 
wo eben die 205. Strafe — vier Wochen Gefängniß 
— über fie verhängt worden war. Um ſich zu tröſten, 
ließ ſie zuhauſe eine Batterie von Flaſchen auf⸗ 
marſchiren und trank fo lange, bis eine Herzlähmung 
ſie zu Boden ſtreckte. So endete mit 27 Jahren die 
Laufbahn dieſer merkwürdigen Millionärin, die nach 
der Verſicherung ihrer Angehörigen gut erzogen, ſchön 
und gebildet geweſen iſt. Ihr Vermögen hat ſie nach 
dem „Börſ.⸗Cour.“ dem Pfarrer Smullens vermacht, 
doch fechten die drei Schweſtern der Verſtorbenen das 
Teſtament an. Eine ihrer Schweſtern iſt an einen 
Legations⸗ Sekretär der Pariſer Botſchaft verheirathet. 

„Eine dem Trunke ergebene Frau, 
die ſchon in eine Heilanſtalt gebracht und vor kurzer 
Zeit erſt daraus entlaſſen worden war, hielt am 
Mittwoch in der Pariſer Vorſtadt Paſſy am offenen 
Fenſter ihrer Wohnung ihr vierjähriges Töchterchen 
auf dem Arme, als gerade ihr Mann von der Arbeit 
heimkehrte. Der Mann, der Schlimmes ahnte, rief 
ſeiner Frau zu, ſich vom Fenſter zu entfernen. Dann 
eilte er eilig die Treppe hinauf, und dieſen Augen⸗ 
blick benutzte die Frau, um zuerſt ihr Kind und dann 
ſich ſelbſt auf die Straße zu ſtürzen. Die Frau blieb 


auf der Stelle tobt, das Kind erlitt tödtliche Ver⸗ 
letzungen. r f N 


Das N des Radelns mit 
der Annehmlichkeit einer Douche zu 
verbinden, geſtattet eine Zimmerdouche, welche 
unter dem Namen „Velodeuche“ auf der Pariſer 
4. Ausftellung für Velos zum erſtenmale vorgeführt 
wurde. Es wird bei dieſem neueſten Mittel der 
Hydrotherapie und Zimmergymnaſtik durch den auf 
dem Sattel Sitzenden durch die Kettenübertragung 
eine kleine Centrifugalpumpe betrieben, welche das 
Waſſer aus dem Baſſin, in dem die geſammte Vor⸗ 
richtung ſteht, der darüber befindlichen Brauſe zuführt, 
aus der während des Radelns ein je nach der An⸗ 
ſtrengung ſchwächeres oder ſtärkeres Brauſebad er⸗ 
folgt. Theoretiker behaupten, dem Badenden gehe 
ſehr bald der Athem aus; feſt ſteht jedenfalls, ſchreibt 
uns hierzu das Patent- und techniſche Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz, daß die Neuerung eine 
Eilfahrt im Platzregen vollſtändig erſetzt, ohne daß 
man am Ende nöthig hätte, ſeine Kleider zu trocknen. 


schen ete. 


\ ö 
robandſtraße 8. vermiethen. 


Laden nebſt Wohnung | 
fooleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. und kleine Wohnungen zu vermlethen bei 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Eutree, großem Balkon und Zubehör zu 


Kaſernenhofblüte. „So, fo, 
Philoſoph ſind Sie? Einjähriger: Mit 
Ihnen werde ich mein Kreuz haben — grad die 
Geſcheiten fielen ſich am dümmſten!“ 


Handels ⸗Aachrichten. 
Tele n Depeſche. 


erlin, 12. 0 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: erholt. 110. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,10 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,20 94,30 

o. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,50 
4 65 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 fehlt 
Türk. Anl. C. 18,70 18,75 
Italien. Rente 4 pCt. 89,90 89,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,80) 88,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 193,90 195,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,75 172,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 191,00 101,00 
Weizen: Mai 155,25 153,50 
uli 156,75 155,00 

Loko in New⸗Pork fehlt fehlt 

Roggen: Mai 117,00 116,25 
Juli 118,25 117,50 

Hafer: Mai 127,25 126,75 
Rüböl: Mai 54,70 54,60 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 59,20 fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,50 39 30 

Febr. 70er 43,80 43.80 

Mai 70er 44,30 44.30 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 10. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,80 


Berlin „ „ 10,25 
Spiritus VDepeſche 
v. Bortatius . Grotb⸗ Pöntgesber:, 1. April. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38 20 8D. —— „ 
April 38.70 „ 38 20 „ —.— 
Frühjahr 38,70 „ 38.20 „ —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Schwerin, II. April. Der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg iſt geſtern 
Abend 8 Uhr 40 Minuten infolge 

Herzſchlags in Cannes geſtorben. 
Großherzog Friedrich Franz III. hat ein 
Alter von 46 Jahren erreicht. Er hinterläßt 


drei Kinder, und zwar zwei Töchter im Alter 


von 17 und 10 Jahren und einen Sohn, den 
Erbgroßherzog, im Aller von 15 Jahren. 


Tarnobrzeg, II. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,41, heute 3,16 Meter. 

Tarnobrzeg, 12, April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,16, heute 3,03 Meter. 

Warſchau, 12. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 3,02, heute 
2,87 Meter. 

FEC ˙ AA ᷣ VCC 


Vecantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Pf. extra. 4. Serie Metzer Dombau⸗ 


Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Laden 
S. Blum. Culmerſtr. 7. 


BE 2 
BE Wohnun 2 
beftehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 14. April 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 


Betreffend: 

137. (Von voriger zum. Gewährung 
von Wittwen⸗ und Waifengeld für die 
Wittwen und Waiſen der beſoldeten 
Magiſtratsmitglieder. 

154. (Desgleichen). Rechnung der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1895/96. 

162. Genehmigung der Etatsüberſchreitung 
von 53,54 Mk. bei Tit. II. pos. b II 
Gemeindeſchule für Umzugskoſten und 
Reiſevergütungen für die Lehrer pp. 

163. Beſtellung von vier Retortenöfen. 

164. Bewilligung von 30 000 Mk. zur Ver⸗ 
arößerung der Reinigungsanlage in ber 
Gasanſtalt. 

165. Geſuch des Civil⸗Ingenieurs Wulff in 


Max Cohn 


Thorn 


empfiehlt nachſtehende Waaren zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen: 


Dortmunder Bierbecher, dünnes Glas St. 10 Pf. 


Große Glas-Compott- Teller, reizende Muſter, 
Stück 10 Pf. 


Porzellan-Kaffeetassen mit breitem Goldrand 
Paar 25 Pf. 


Große blaue Bierkrüge, ganz neu, per 
Stück 50 Pf. 


— 


Dazu paſſende Gläser per Stück 25 Pf. 
Sturzkaraſſfen mit Glas 30 Pf. 


Britania- Kaffeelöffel, extra ſtarke Waare, per 
Dutzend 1,50 Mk. 


Britania- Esslöffel, extra ſtarke Waare, per 
Dutzend 2,25 Mk. 

Extra ſtark verzinnte Löffel, reich verziert, 
per Stück 4, 5, 7, 10 Pf. 


Gute Solinger Messer und Gabeln, 


geniethet und mit durchgehendem Heft 
das Paar 30 und 50 Pf. 


Prima Solinger Stahlscheeren mit vergoldeten 
Griffen Stück 50 Pf. 


tarke große 


Gohlenichnufelny.St20®f. 


Kaffee- und Zuckerbüchsen, ½ Pfund Inhalt 
Stück 20 Pf. 
Kaffee- und Zuckerbüchsen, 1 Pfund Inhalt 
Stück 40 Pf. 
Frisirlampen mit Scheere komplett 50 Pf. 
Pieffermühlen mit Porzellan⸗Einlage, blau 
Zwiebelmuſter, Stück 50 Pf. 
Geſchnitzte 
Paradehandtuchhalter st 50 Pf. 


Garderobenhalter, amerikaniſche, mit 4 Haken 
45 Pf. 


Lichts pp. in Thorn. 
166. Ent⸗ und Bewäſſerung der Wilhelm⸗ 
d 


ſtadt. 

167 Wahleines Stadtverordneten⸗Mitgliedes 
in die Muſeumsdeputation. 

168. Desgl. in die Commiſſion zur Berathung 
des Theaterbaues. 


170. Gewährung 
einen ſtädtiſchen Beamten. 
Thorn, den 10. April 1897. 


Der Borfigende 


gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung 


Die 


an hieſige Arme überwieſen. 


an dieſer Stelle ergebenſten Dank aus! 
Das Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der 


am Gründonnerſtag (15 h.) ſtatt. 


Dieſelben mit 6 Haken 75 Pf. Das Armendirektorium. 


Gardinenstangen, alle Größen, p. St. 75 Pf. 
Gardinenrosetten Paar 30 und 50 Pf. 
Große Marktnetze m. verzinntem Bügel 45 Pf. 


ſofort neu zu beſetzen. 
Meldungen find an uns richten. 
Podgorz, den 11. April 1897. 
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169. Neuwahl der Schiedsmänner für den 
II., IV. und V. Schiedsmannsbezirk. 
einer Remuneration an 


der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Geſanglehrerin Fräulein Rosa 
Passarge aus Bromberg hat ben Rein: 
ertrag des mit ihren Schülerinnen vor AR 
Kurzem hierorts veranſtalteten Konzerts im | 
Betrage von 100 Mark zur Vertheilung!) 

Namens 
derſelben ſprechen wir für dieſe Schenkung 


diesmonatlichen 
Unterſtützungen durch die Herren Armen⸗ 
Deputirten an hieſige Ortsarme findet Sr? 


Die Organiſtenſtelle in Podgorz iſt 
Gehalt ca. 150 Mk. 


Vorwerk’s Velours-Kleiderschutz-Borde. 


Unverwüstlich © Als beste längst bewährt. 
Wohl zu beachten, dass die Bürste nieht aus einer durch wenige 
Faden angewebten Runmd-Chenille besteht, sondern dass jeder einzelne 
Plüschfaden feet in die Ansatzborde eingewebt ist. Man hüte sich vor 
5 Nachahmungen und achte beim Einkauf anf den deutlich 
auf die Pappe oder neuerdings auf die Borde gedruckten 
Namen des Erfinders: 
Auch kaufe man die bekannten rund- 
| ehe Kleidergurte und 
ragen- und Gürteleinlagen nur 
in der Verpackung, welche den Namen 


>> 1 . — 
ra 1 
A. Smolinski, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Reelles und billiges Spezial-Geſchäft für beſſere 


Herren- und Knaben⸗ 
Garderoben 


empfiehlt zur 
Frühjahrs- und Sommersaison 


Sommer -⸗Paletots von M. 11 bis 40 
Hohenzollern⸗Mäntel „ „ 12 „ 25 
Haus⸗Joppen [7 7) 5 . 10 
Herren⸗Jaquett⸗Anzüge „ „ 14 „ 35 
Herren⸗Kammgarn⸗Anzüge „ „20 „ 40 
Gehrock ⸗Anzüge in feinſtem ſchw. Kammgarn „„ % 80: „, 
Stoff⸗ und Kammgarn⸗Hoſen „ „ 8 „ 12 
eee in großer Auswahl „ „ 7,50, 18 
Confirmanden⸗Anzüge „ »„ 10 „ 25 


Kuaben⸗Anzüge in colloſſaler Auswahl für 
jedes Alter 


Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe zur 


Auferligung eleganter Garderobe nach Maaß 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung beſter Zuthaten und 
billigſter Preisberechnung. Nicht ganz correct ſitzende Sachen werden 
bereitwilligſt zurückgenommen. — Reparaturen werden zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe berechnet. 


Der Gemeindekirchenrath. 
Endemann, Pfarrer. 

Die Erneuerung der Looſe Ater Klaſſe 
196fter Königl. Preuß. Slaffen = Lotterie, | 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum 
20. April Abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hiermit in Erinnerung. 

Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 

Ueber Waaren, welche in der hieſigen 
Packhofs niederlage am 10./9. 1896 unter 
A. I Nr. 23/82 eingelagert find, iſt der 


Max Cohn 


offerirt nachſtehende Waaren zu 


aussergewöhnlich hiligen Preisen: 


Echt japaniſche Krümelschaufel mit Feger, 
ziuſammen für 50 Pf. 


8. Kornblum 


Amalie Grünberg's Nachf. 


Große japaniſche Tabletts Stück 45 Pf. 

Echt japaniſche, reich dekorirte Porzellan- 
schmuckschälchen das Stück 10 Pf. 

Theeuntersätze, echt japaniſche, reich mit Gold 
verziert, das Stück 10 Pf. 

Dekorationsfächer 50 Pf. 

Schultornister für Knaben und Mädchen in 
guter Waare das Stück 1 Mk. 

Umhängetäschchen mit Lederriemen das Stück 
30, 40 und 50 Pf. 

Komplettes, ff. dekorirtes Porzellan-Kaffee- 
service, 6 Paar Taſſen, große Kanne und 
Milchkanne, 3½ Mk. 

Prima amerikaniſche Weckeruhren mit ein⸗ 
jähriger Garantie das Stück 3 Mk. 


Amerikaniſche Standuhren mit gutem Gehwerk 
das Stück 2 Mk. 


Nickelbrodkörbe Stück 45 Pf. 
Nickelbrodkörbe m. Majolika-Einlage Stück 95 Pf. 
Billige, gute und praftijche Toiletteseife 

6 Stück für 50 Pf. % 

Weltberühmte Lanolin-Seiſe 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Golderème-Seiſe 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Vaselin-Seife 3 Stück 50 Pf. 


Echte Concurrenz⸗Feift 
rein, mild u. ſparſam im 
Gebrauch, extra gr. Stück f. 20 P f. 
Reise- und Toilette-Spiegel, facettirt geſchliffen 
und mit Blumenmalerei per Stück 40, 
50 und 75 Pf. 1 
Herkules - Frisir - und Staub-Kämme, unzer⸗ 
brechlich, das Stück 45 Pf. 
Große, extra ſtarke Putz- und Wichskasten 
per Stück 50 Pf. 
Hochfeine Porzellan-Figuren das Paar 50 Pf. 
Dieſelben in größer. Ausführung d. P. 1 Mk. 
Taschenmesser für Knaben mit 1 Klinge 20 Pf. 
dto. mit 2 Klingen 25 Pf. 
Reisekofler, Reisetaschen, Strickkörbe, Arbeits- 
körbe und Geschenk-Artikel zu ſehr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


Niederlageſchein 


erkläre ich denſelben für ungiltig. 
Spediteur Rudolph Asch. 


deffenlliche Berfleigerungen. 


Vormittags 10 Uhr, 


weiſe: Fortſetzung der zur KWIatkowakl'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen 
71 Kiſten Cigarren, ca. 18 
Pfund Kautabak, Cognac u. 
Ungarwein, ferner: 1 Poſten 
Pferdefleiſch und Würſte, 
1 Nähmaſchine, 1 Bild 
(Königin Luiſe und 2 Prinzen), 
1 Bild (Königin Luiſe), 1 Bild 
(Trompeter von Säckingen), freiwillig: 
1 Poſten Kinderjaquetts und 
Mäntel, 1 Poſten Damen⸗ 
und Kinderſchuhe 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 

öffentlich verſteigern. 


Bartelt, Nitz, Gärtner, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


18000 1.0000 J. 


auch getheilt zu vergeben, durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Mark 14, I. 


Faceted 


Habe mich hier als Maler nieder⸗ 
gelaſſen und empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher Maler⸗, Tape⸗ 


zierer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten. 
R. Zakszewski, Malermeiſter, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 35. 
ieren 


Einen Laufburſchen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Louis Feldmann. 


Wohnungen, ſof. J. berm. Neuſtadfer Markt 12. 
24 


— — 


Moderıt Mäntel und Kragen 
werben angefertigt bei 
E. Grochowski. Schiflerſtraße 5. 


abhanden gekommen und 


Am Dienſtag, den 13. April er., 


werden wir vor der Pfandkammer zwangs⸗ 


Restaurant 


ſtraße 21 melden 


empfiehlt 


als ganz beſonders preiswerth: 
Veilchen 3 Dutzend 10 Pf. 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. 
Huthouquets, entzückende Sachen, per Stück 
25, 30, 40, 50 Pf. 


Ungarnirte Damen- und Kinderhäte 


von 25 Pf. an. 


Matrosenhüte per Stück 50 Pf. 
Echte lange Straussfedern von 1,50 Mk. 
per Stück an. 
Knabenhüte in Tyroler- u. Matrosenfagons 
von 45 Pf. per Stück an. 
Chantillyspitzen von 15 Pf. per Meter an. 


ſowie alle anderen Artikel zu den billigften Preiſen in größter Aus wahl. 


S. Kornblum 


Seglerſtr. 25. A. Grünberg's Nachf., Seglerſtr. 25. 


als Neubeiten. 


Florentiner m. hohen Köpfen 
von 1,60 Mk. per Stück an. 
Rembrandtfacons in Stroh 
und Baſt. 
Paletten, einfarbig und 
ſümmiliche Schattirungen. 
Schwarzer Mohn, schwarze 
Narcissen, schwarze Veil- 
chen, schwarze Rosen. 
Perlhüte, äußerſt kleidſame 
Fagous, von 75 Pf. an. 
Periflügel Stück 30 u. 40 Pf. 
Strohbor ten, 


Mein kleines, gutgehendes 


Wohne jetzt] Cigarren⸗Geſchäft 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


Wohne nach wie vor 


Thorn, Bäckerſtr. 26 


Ecke Marienſtraßſe. 


Streich 


vereideter Dolmetſcher und 
Trans lateur der ruſſiſchen Sprache. 


Das Haus Brüdenitr.3) 


iſt Erbtheilungs halber unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei W. Landeker. 
Veränderungshalber deadſichtige ich mein 
ſofort zu verkaufen. Be⸗ 
werber wollen ſich Brücken⸗ 
Frau P. Trunz. 
Saub.)Aufwärt. aeſ Tuchmocherſtr. J. DIT 


ſofort zu verkaufen. 


A. Adami. 


Kaufe und verkaufe 5 
alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenitr. 16 


— 
Bilder 


werden ſauber und billigſt eingerahmt 
bei Julius Hell, Brückenſtr. 


Aufwärterin verlangt Hundeſtr. 9, 2 Tr. l. 
1 Aufwartemädchen von ſofort geſucht 
Tuchmacherſtr. 11, II. 


Ein gut empfohlenes 


Dienſtmädchen 


wird von ſofort verlangt 
Breiteſtraße 24, 3 Treppen. 


gerichtlich 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftoeuiſche Zeuung“, Verteger : M. Sch ur ue r m Thorn. 


ene 


8 I 


bin ich, wegen meinem Augenleiden, Willens 


E Bier- 
Grosshandlung 
S. Windmüller, 


Thorn, 
Nr. 70 Culmer Chauſſee Nr. 70. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn, 
Vorſtädten und Mocker die ergebene Anzeige, 
daß ich frei ins Haus liefere: 
10 Fl. Thorner Sponagel dell od. dunkel M. 0,80 


10 „Engliſch⸗Brunnenn „0,90 
10% Sräger „ 00 
10 „ Wickbolder „ 1,00 
10 „ Kulmbacher „1,50 
10 „Pilſener 1,50 


„ Münchener Pſchorrbrän . 1,60 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Um genaue und deutliche Angabe der 
Adreſſe wird gebeten. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Relonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superieur ¼ Liter ⸗Flaſche 
a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


noB Sy - 
div. Weine, Liqueure, Cognac, Laureol, 
Fleiſchextrakt, empfiehlt 
Jacob Schachtel’s Reitaurant. 
Verkauf am MDB 2 bis 2 Uhr Nachm. 
Dj 


D Sy wa 
Oſtrige Milch iſt von Freitag Mittag zu 
haben Gerechteſtr. 26 und Schillerſtr. 20. 
Abraham Bandt. 


Kaiſerauszugmehl 
Feinſtes Weizenmehl 
Täglich friſche Preßhefe 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Junge Dame 


(schöner Handschrift 


sucht Stellung in einem Bureau oder Gomptoir, 
Gef. fl. u. S. A. 100 a. d. Exp. d. Zig erb. 


1 tünptiger Bautechniker, 


findet von fofort Stellung. Ferner findet 
ein Maurerpolier 
mit etwa 15 bis 20 Maurergeſellen 
u. Faſſadenputzern lohnende u. dauernde 
Beſchaftigung bei 
Aeinboldt, Maurermeiſter, 
Culmſee. 


ii aurergesellen 


ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. 


A Nlempnerlehrlinge 2 

können eintreten August Glogau, 
Wilhelmsplatz. 

In weinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


unſerm neuerbauten Hauſe i 
eine herrſchaftliche Balconwohnung 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Bus 
behör von ſofort zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Wohnung n 


zu vermiethen 


Seglerſtraße 13. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


gehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗, Badeſtube, 


Speiſekammer und Zubehör vom I. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


1 Wohnung für 46 Thi. ſſt von ſogl. Ju 
vermiethen. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
pe ae EA ennie 

Pensionäre 
1—2 ers 


alten seh ilig,gewisseafe ut 


Penfion. Wo? zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


die ihre Niederkunft er wart 
Damen, ederkun en, 


finden freundl. Aufnahme bei 
F 


„ |Asthma-Kranke 
© 

9 
nebſt angrenzender Wohnung 


den garantirt echten * 
Brustthee 

Laden u. Zub. iſt vom 1. Oktober zu 

vermiethen. C. Danziger, Brückenſtr. 15. 


russ. Knötorieh, ke, 
W. S. T. 4. 


num avie.) à Pack. 1 M. 
Ernst Weidemann, 
Liebenburg a.H.No.71, 
Broschüre gratis u. franco. 
Brief lagert. Schlösser. 
Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 
von 
H. Mayhold, 
Schuhmacher- u. Schillerstr.-Beke 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Bürften, Pinſel und 


Beſen aus reinen Borſten zu billigen 
Preiſen. K 


S 


